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Vorrede des Uebersetzers, 

^ J n t e r denjenigen Krankheiten, die ihrem 

Ursprünge und ganzem Wesen nach höchst 

räthselhaft, rücksichtlich ihrer Folgen aber 

namenlos verderblich sind, behauptet der 

Schlagflufs leider eine vorzügliche Stelle; un-

geachtet der mannigfachen Darstellungen, wel-

che er veranlafst, erscheint er noch immer, 

wenn nicht als unergründlich, doch als uner-

gründet. Ein dankbares Anerkenntnifs verdient 

daher jeder Beitrag zur Kenntnifs und Kur 

dieser Krankheit. Zwiefach willkommen aber 

mufs eine Monographie dieser Krankheit sein 

welche überall auf einen hervorstechenden 

Scharfsinn, auf eine gediegene langjährige Er-

fahrung, auf ein hinlänglich gereiftes UrtheiL, 
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unwidersprechlich fust. Aus diesen Betrach-

tungen rechtfertigt sich befriedigend mein 

Plan, das treffliche noch nicht allgemein be-

kannte Werk von l l i c h e l m y *) dem deut-

schen ärztlichen Publiko in einer Ueberset« 

zung zu überliefern. 

Als Assistent meines ältesten Bruders, 

-des Geheime Raths Dr. G r a e f e , dem ich 

bei meiner wissenschaftlichen Ausbildung als 

Arzt so unaussprechlich viel zu verdanken 

habe, dafs ich gedrungen bin demselben hier-

mit öffentlich meinen "wärmsten Dank zu sa-

gen, hatte ich schön häufig Gelegenheit die 

Gefahren der Apoplexie wahrzunehmen, und 

selbst als angehender Praktiker alle die Hin-

*) Der vollständige Titel seine« Werkes i s t : 
Essai sur l'Apoplexie ou Pathologie, Sémiotrque, 
ï lyg iéne et Thérapeutique ds cette maladie, consi-
dérée dans ses différentes espèces, par Pierre l l i -
chelmy, Docteur en medécine, Membre associé de la 
société de médecine de Marseille, Membre du co-
mité de vaccine du Departement des Alpes Mariti-
mes, Correspondent de la société de médecine pra-
tique de Montpellier, ci - devant Medecin de la Ma-
rine du Roi de Sardaigne à Ville franche ex Mede-
cin des Armées françaises en Italie, et Medecin sti-
pendié de l'Hospice civil et de la ville de Meuso» 
et de ia Commune du Castelar. à Marseille, 



dernisse kennen *7,u lernen, welche sich bei 
ihrer Behandlung fast unbezwinglich entge-
genstellen. Als ich zuerst R i c h e i m y ' s Werk 
kennen lernte, erprobte ich leider auf eine 
grenzenlos harte Weise die Fülle und die 
Wahrheit seiner Erfahrungen. Angespornt 
durch das beifällige Urlheil eines ausgezeich-
neten Arztes über jenes Werk , erwachte in 
mir der Entschlufs, einen Tbeil meiner Mu-
fse auf die Verdeutschung desselben zu ver-
wenden, und dadurch den treffenden Ansich-
ten dieses Mannes einen umfassenderen Wir-
kungskreis zu verschaffen. —- Eine wissen-
schaftliche Re;ise nach Süd-Teutschland und 
Italien verspätete die Erscheinung derselben. 

Ich habe diese Uebersetzung mit Anmer-
kungen bereichert, die mir theils zum Ver-
ständnifs, theils zur Berichtigung userläfslich 
schienen; eben so schmeichle ich mir da» 
durch , dafs ich eine möglichst vollständige 
Chronologisch geordnete Literatur zugab, das 
ganze Werk in Paragraphen abtheilte,- die tin-
erheblichen Krankheitsgeschichten überging, 
die erheblichen als Anlagen beifügte, und 
durch fortlaufende Zahlen mit den Lehren, 
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welche sie erläutern, verkettete, nicht unvor-
tei lhaft auf die äufsere Form sowohl als auf 
den innern Gehalt, eingewirkt zu haben. — 
Ich habe mich so weit es thunlich war ein«: 
angemessenen richtigen und prunklosen Schreib» 
art befleilsigt, und bitte den Leser gegen 
Fehler derselben nachsichtig zu sein. 

Berlin, den 8ten Marz 1821. 

E. G r a e f c . 
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Vorrede des Verfassers. 

Z u dem vorliegenden Versuch; einer Abhand-
lung über die Apoplexie hat mich nur der 
Wunsch verleitet,, dadurch in den Stand ge-
setzt zu werden, unbefangen und Vorurtheils-
frei einen Ueberblick über die verschiedenen 
Behandlungsarten dieser Krankheit, in denje-
nigen gefahrvollen Momenten zu haben,, in 
welchen der Arzt durch dieselbe versetzt 
werden kann. 

Bei dieser Arbeit habe ich nicht allein 
meine eigenen Beobachtungen am Kranken-
bette mit reiflicher Ueberlegung benutzt, son-
dern ich habe über diese Krankheit seit lan-
ger Zeit , auch eine grofse Zahl Beobachtun-
gen anderer Aerzte mit der gröfsten Sorgfalt 
gesammelt, um daraus fü r ihre Therapie nütz-
liche und praktische Folgerungen zu ziehen. 
— Wiewohl nun dieser Gegenstand bereits 
von den berühmtesten Aerzten bearbeitet wor" 
den ist , unter denen ich den Dr. F ö d e r e 
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nenne, von "welchem erst vor Kurzem eine 
Abhandlung ers-chienen ist *); so glaubte ich 
doch, dafs meine Arbeit, ob sie gleich unvoll-
kommen sein mag, und manches zu wünschen 
übrig läfst, dennoch dazu dienen könnte den 
Jüngern der Kunst einen geordneten Ueber-
biick über diesen, eben so schwierigen als 
dunkeln Gegenstand zu geben, und auf diese 
Weise zum Heil der leidenden Menschheit, 
welche unter allen civiiisirten Nationen nur 
zu oft das Opfer dieser fürchterlichsten Krank-
heit wird, mitzuwirken; daher entschlofs ich 
mich die vorliegende Abhandlung dem Druck 
zu übergeben. 

Ich habe das ganze Werk in drei Abschnitte 
getheilt; der erste behandelt die Pathologie, 
der zweite die Semiotik und der dritte die The-
rapie und Hygiene der Apoplexie. 

In dem ersten Abschnitt bin ich besonders 
bemüht gewesen, die verschiedenen Gattungen 
des Schlagilusses zu bestimmen, und seine Ei-
genthümlichkeiten durch Beobachtungen dar-
zuthun; bei dieser Eintheilung bin ich den 

*) Mein Manuscript war bereits dem Druck überge-
ben als ich aus medizinischen Zeitschriften erfuhr, 
dafs Hr. F o r t a l und Hr. M o n t a i n s zu Lyon so 
«ben ein Werk übe* diesen Gegenstand herausgege-
ben hatten. 
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Ansichten des berühmten B a g l i v i gefolgt, 
welcher von dieser Krankheit sagt: adeoque to t ' 
in species divisibiles, quot sunt morbi princi-
pes , et causae constantiores quae illos produ-
xerunt *). 

Die berühmtesten Nosologien haben ihre 
allgemeine Uebersicht über die genannte Krank-
heit selten auf obige Grundsätze gestützt. Sie 
sehen, und dies mit Rech t , in den ursächlichen 
Momenten des Schlagflusses nur ein unergriin-
detes Chaos aller der Gebrechen, denen das 
menschliche Geschlecht ausgesetzt ist, und ord-
nen den g röß ten Theil derselben, nach den E i -
scheinungen, welche sie unter einander gemein 
haben \ allein dieses Verfahren entspricht selten 
den nützl ichen Grundsätzen nach welchen der 
genannte Schriftsteller diesen Gegenstand be-
handel t wissen wollte. Ueberdies haben sie bei 
der Gründung eines Systems ihr Augenmerk 
n u r auf die Abfassung einer Classification gerich-
t e t , was sie blofs bei einzelnen Abtheilungen 
hät ten thun sollen. Daher mufs man sehr oft 
von den angegebenen Grundsätzen beim Ent-
wurf einer Nosographie abweichen, und die 
Einthei lung des in Rede stehenden Gegenstan-

r • ' 

des lieber durch Einanderstellung der natür-

*) Baglivi, oper. onn. -p, joi. 
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liehen Arten desselben, bewerkstelligen, wobei 
man, so weit es die Fortschritte der Wissen-
schaft erlauben, zwar einigermaafsen mit Rück-
sicht auf die Symptome nehmen kann, jedoch 
mit Berücksichtigung der ursächlichen Mo-
mente,- ihrer Natur und ihres Sitzes; das ganze 
mufs frei von allgemeinen Grundsätzen, mit 
steter Berücksichtigung der Ursachen, durch 
alle Kapitel hindurch entworfen Werdern 

In dem zweiten Abschnitt habe ich der 
Zeichenlehre dieser Krankheit eine gröfsere 
Ausdehnung gegeben als es meine Vorgänger 
gethan haben ? um eine so gefährliche als 
schwierige Krankheit richtig zu schildern, um 
die verschiedenen Species derselben von ein-
ander zu trennen, um die Krankheit selbst von 
andern ihr ähnlichen zu unterscheiden, glaubte 
ich kann man nicht zu viel gethan haben. 

"Was den dritten Abschnitt betrifft, so be-
merke ich, dafs man bei der Behandlung die-
ser Krankheit darum oft unglücklich ist, weil 
man gewöhnlich die Heilmittel zu unbestimmt 
und zu allgemein angiebt; daher kommt es, 
dafs angehende Aerzte oft Mittel bei einer 
Art von Apoplexie anwenden, bei welcher ganz 
andere indicirt sind; ich bin dagegen bemüht 
gewesen, die Behandlungsarten nach den Ab-
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und Unterabtheilungen dieser Krankheit, d. h. 
nach den Erscheinungen wie sie die Natur 
giebt, sorgfältig auseinander zu setzen und 
zu ordnen. 

Der prophylactische Theil ergiebt sich 
aus dem, "was in der Pathologie, Semiotik und 
Therapie, aus welchen er hervorgeht, gesagt 
ist. Dennoch habe ich, nachdem die Therapie 
angegeben war, auch ihn selbstständig darge-
stellt. Nur da wo die Apoplexie von einer be-
sonderen Krankhfeit abhängt, welche direct be-
handelt werden mufs, habe ich die Prophyla-
xis übergangen, denn hier sind wir aufser 
Stand der Apoplexie vorzubeugen, oder sie 
vorauszusehen, wie z. B. bei der traumatischen 
Apoplexie, oder bei derjenigen welche die 
Folge ist von Zusammenschniirung des Halses 
und vom Ertrinken. 

Anfangs hatte ich, wie es heutigen Tages 
Sitte ist, alle meine Beobachtungen dem Wer-
ke vorausgeschickt; ich sah jedoch ein, dafs 
sie hier sowohl als in der Mitte des Buches 
dem Leser trocken und langwierig wenden, 
wenn sie nämlich von dem Orte wohin si e ge-
hören, entfernt würden. Daher glaubte ich sie 
interessanter zu machen, wenn ich sie an dem 
Orte ihrer Bestimmung einschalte. Die Analyse 
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dieser Beobachtungen ist darum gemacht um 
sie sorgfältiger zu erörtern, ein Gedanke der 
mir bei der Abfassving dieses Werkes stets 
vorschwebte; um aber die Resultate die wir 
davon ausgezogen haben, gehörig zu benutzen, 
ist es nothwendig dafs wir den Weg der Syn-
thesis einschlagen, welchen unsere Vorfahren 
immer gefolgt waren. Den pathologischen 
Grundsätzen und den Einteilungen dieser 
Krankheit liefs ich daher Beobachtungen fol-
gen» durch welche sie begründet werden. 

Dies ist nun mein Plan. Ist er fehlerfrei? 
— Habe ich ihn gelungen ausgeführt ? — Da 
mein. Zweck nur der war meinem Nächsten, 
den diese • fürchterliche Krankheit bedroht, 
eine hülfreiche Hand darzubieten, so wird 
meine Belohnung nur aus dem Guten, was ich 
davo:n erwarte, folgen. Ist mein Plan tadels-
werth? — der strenge Richter wird zu Gun-
sten jener Absichten die Stirn runzeln, und 
selbst in diesem Falle wird meine Arbeit nicht 
unuütz sein. Sie wird ausgezeichnetere Talente 
anspornen, einen so wichtigen Gegenstand zu 
bearbeiten, und so werde ich das Vergnügen, 
geniefsen zu dem allgemeinen Besten etwas 
beigetragen zu haben. 
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Er st er Abschnitt. 

$. i. 
Definition, Einthèilttng und Beschreibung 

der Apoplexie» 

D i e Alten betrachteten die Apoplexie als einen 
gänzlichen Verlust der Sensibilität und der will-
klibrlichen Bewegung1, A r e t ä e u s sagti Est to-
tins quidem corporis et sensu» et motionig reso-
lut io * ) , und G a l e n : Apoplexia est detentio men-
tis cum abolitione sensuum et corporis résolu» 
tione * * ) . — Wollten "wir dieser Erklärung bei-
treten, so würde daraus folgen t dafs die Apo-
plexie die höchste Stufe einer und derselben 
Krankheit wäre, welche bei ihrem Erscheinen 
in einem leichten Grade, oder wenn sie im Ab-
nehmen begriffen s e i , wenn der Kranke noch 
einige Worte aussprechen, einige Glieder bewe-
gen könnte, nicht Apoplexie genannt werden 

Aretaeu» de iignii et câtisis iiiortor, lit 1. C. y, 
**) Definitio àa taedicina, p, S44, 

A 
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dürfte; dies wäre aber der allgemeinen Ansicht, 

welche wir von dieser Krankheit haben, wider-

sprechend. Es ist zwar wahr , dafs eine ausge-

dehntere Definition den Begriff mehrerer Krank-

heiten, welche ganz andere Benennungen haben, 

und unter ganz eigentümlichen Formen erschei-

nen , als Ooma, Carus, Lethargus u. t. w . , in 

sich fassen Würde; da aber diese krankhafte Er-

scheinungen, wenn sie bedeutend werden, ge-

wöhnlich in Apoplexie übergehen * ) , da sie aas 

denselben Ursachen entspringen und dieselbe Be-

handlungsweise erfordern, so sehe ich nicht ein, 

warum sie nicht aus demselben Gesichtspunkte 

betrachtet, und bei der Bearbeitung der Apoplexie 

mit abgehandelt werden können. 

Die« haben die verdienstvollsten Praktiker 

gethan, denn v a n S w i e t e n und B o e r h a v e **) 
\ 

haben die soporösen Krankheiten Wie leichte 

Schlagflüsse angesehen , und nach ihnen haben 

C u l l e n * * * ) , K o r t u m + ) Und Professor P i -

n e l f f ) Asphyxien, den Carus, die Cataphora 

und den Lethargus zu den Apoplexien gezählt. 

S t o l l rechnet hierzu selbst noch mehrere Symp-

tome anderer Krankheiten, als dasjenige Coma» 

* ) S e n n e t s a g t , die Apoplex!« «ei dinn nicht Wehl-

f e r n , wenn der Cavus so sehr z u n i m m t , dafs die Re-

spiration leidet, (Comment. 1045.) 
**) Comment. §. 1045. 

***) Synopsis nosol. method, p . 137 . 
+ ) Üelect, opuscul. Frank. V. 6. p. 4, 

-¡•f) P i n e l Nosograph. philosoph. V . 2. p. n i , 
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yelches aus der Säuerang der ersten W e g e , aus 

dem Colostrum und der Dentition * ) entsteht, 

und B u r s i e r i , wie auch T i s s o t , selbst dasje-

nige Coma, welches mehreren Nervenkrankhei-

ten und der Gastricität eigen ist. **) 

Eine der bestimmtesten Definitionen der Apo-

plexie, die aus der Feder der Alten geflossen 

sein mag, ist die des P a u l v o n A e g i n a , indem 

er sagt: Communi nervorum prineipio affecto ex 

Omnibus corporis partibus perdentibus simul mo-

tum et sensum, Apoplexia morbus vocatur. ***) 

Wirkl ich entsteht die Apoplexie immer von 

einer Störung (lesion) des Gehirns, sie mag idio-

patisch oder symptomatisch seyn. Ich will ver-

suchen, in meiner Definition dem oben erwähn-

ten Schriftsteller näher zu treten, wenn ich diese 

Krankheit erkläre „ f ü r eine solche Umstimmung 

„des Gehirns + ) , wo die Sensibilität der innern 

„ u n d äufsern Sinne fortdauernd fehlerhaft be-

s c h a f f e n , nnd die willkührliche Bewegung mehr 

„ oder weniger geschwächt oder ganz unterdrückt 

*) Morb. chron. p. 277. 

**) B u r s i e r i Institut, medic. practic, V . 5« p. 149, 

— T i s s o t Lettres. Cap, iß. p. 3». 
# ' *> Lib. 3. C. 18. p. 31. 

+ ) Bei jeder Apoplexie ist mehr oder weniger eine Um-

Stimmung des Sensoriums gegeben, welche die thieri-

sshe Function lähmt. Doch ist es nicht nothwendig. 

dafs dabei eine organische Krankheit der Cerebral-Sub-

stanz zugegen i s t , denn es ist häufig der F a l l , w o 

Schlagflüsse ohne die » i n d e s » Veränderung diwes Or-

gans vorkommen» 

A s 
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„ i s t } während die organischen Functionen, ob» 
,, gleich manchmal verändert, ihren Gang fort» 
„gehen." * ) 

Wenn diese Krankheit erscheint, so fällt der 
Kranke öfters plötzlich besinnungslos und mit 
Verlust der willkiihrlichen Bewegung zu Boden, 
oder er fällt um, unter den Erscheinungen de* 
Verlustes der innern Sinne, während der äufsere 
Sinn und die Bewegung oft nur einigen Theilen, 
oder einer Hälfte des Körpers fehlen $ oft ver-
schwindet selbst das ganze thierische Leben; in 
andern Fällen ist die eine Seite gelähmt, wäh-
rend die andre von Convulsionen ergriffen ist, 
oder der Kranke scheint wohl nur von einem tie-
fen Schlaf befallen zu sein; Stich«, Geräusch, 
Ausreissen einzelner Haare, heftiger Lichtreie 
Wirken auf ihn gar nicht, oder sehr unvollkom-
men ein. Oft sind die Augen vollkommen, oft 
nur halb geschlossen, so dafs man nur die túnica 
albugínea sieht; man findet sie auch öfters aus 

* ) Schnelle Unteidrückung der Functionen des Nerven« 
systems, die sich unter der Form plötzlicher Cassation 
des Bewufstseins, des Mangels der Empfindung, und 
der willkühl liehen Muskularbewegung darstellt, wobei 
aber der Elutumlauf und die Respiration noch fort-
dauern, belegt man mit den Namen des SchUgflusse» 
oder Apoplexie. H a a s e 1. c. 

Wir verstehen unter dem Schlagflurs eine Krankheit, 
die in völliger Unterdrücknng aller Empfindungen und 
willkiihrlichen Bewegungen, mit Fortdauer des Lebens 
und natürlichen Verrichtungen besteht. S p r e n g e l 1» c, 

A, d. U. 
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der Orbita hervorgetreten, .findet sie roth, thrä-
nend; das Gesicht ist geröthct, gleichsam blü-
hend, oder wohl gar im natürlichen Zustand, ein 
ander Mal wieder mager, blafs, bleifarben. Dia 
Functionen der Eingeweide sind dabei öftere ganz 
frei; doch ist zuweilen, eine febrilische Bewegung 
vorhanden. In schweren Fällen ist die Respira-
tion röchelnd, das Gesicht verlängert, der Mund 
offen und schäumend; oder die Augen sind glä-
sern, unbeweglich, halb geöffnet; die Sphincteren 
sind gelähmt, der Puls ist beschleunigt, inter-
tnittirend^ die Extremitäten kalt, die Gesichts* 
züge entstellt, eine Todesbleiche überdeckt sie, 
and der Tod zeigt sich unter einem Röcheln und 
unter einem eiskalten Schweifse, der das Gesicht 
überströmt. 

Indem ich in einer methodischen Ordnung 
die mir vorgekommenen Beobachtungen der Apo-
plexie betrachte, so scheint es mir , dafs ihre 
Ursachen von drei verschiedenen Arten sind, 
-welche in einem Druck, in einer fehlerhaften 
Beschaffenheit des aensibeln Systems und in bei-
den zugleich bestehen> und dafs es keine bessere 
Eintheilung dieser Krankheit geben könne, als die« 
jenige, bei welcher diese ursächlichen Momente 
zum Grunde liegen. So könnte man wirklich 
recht gut die sanguinischen, serösen, organischen 
Schlagilüsse unter diejenigen der Compression, 
die nervösep mit und ohne Materie unter die der 
Erregung (irritatiQn), und die endlich, welche 
aus beiden zusammengesetzt sind, unter die ge-
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mischten bringen; da aber das Wort .Erregung 
(irritation) bei der Cerebral - Substanz denen 
mifsfallen könnte, welche glauben, dafs sie der-
selben nicht fähig sei * ) , so wie vielleicht an-
dere es mirsbilligen würden, wenn ich dies Wort, 
bei den nervösen Apoplexien ohne Materie ge-

* ) E s geht aus Leichenöffnungen deutl ich he rvo r , daist 
das Gehirn der En tzündung und Suppurat ion un t e rwor -
fen i s t ; eben so sind die Gehirngefäfse der Erregbar-
kei t und dem Krämpfe ausgesetzt, und es ist auch ge-
w i f s , dafs die Medullär - Substanz f ü r die Erregbarkeit 
ges t immt i s t ; dies beweist jener Schmerz , der. durch 
direct oder indlrect e inwirkende Reizmit tel hervorge-
bracht w i r d , oder diejenigen Erscheinungen, w o in 
entfernten muskulösen Tlieilen Krämpfe en ts tehen , z, 
B . der Te t anus , der Gesichtsschmerz, die Epilepsie: 
N o c h mehr w i r d diese Behauptung durch D o r i g n y i ' » 
Beobachtungen und Er fahrungen bekräf t igt ( Journa l de 
medec. V. 7, p. 4440» e r über die Erscheinungen 
der unmit te lbaren Erregbarkei t dieses Eingeweides ge-
mach t h a t , so w i e Uber die i hm e i g e n t ü m l i c h e Bewies 
gung und über die Er regung durch entfernte Reize. 
D e r Verfasser verweis t auf die Physiologie des I i . D ü -
n a ) , V. 3. p. 31a. —• So scheint auch H o m e hinläng-
l i eh bewiesen zu haben, dafs die Nervfensubstanz im le-
benden Menschen f ü r die Contractibi l i tät empfängl ich 
i i t . ( J o u r n . de medec. et ch i rurg . V. 18« p> 117-) 
N o c h mehr Glauben findet diese B e h a u p t u n g , w e n n 
man die W i r k u n g der Antispasmodica bei Krämpfen in 
E r w ä g u n g z i e h t , so w i e die tonische W i r k u n g eines 
bes t immten Grades der Kälte auf das Nervensystem, die 
»ich dadurch äufser t , "dafs sie die Nervenfieber zusam-
menzieht , dafs sie den Tlieilen den WärmestofF 
r aub t , und alle Grundstoffe des Körpers concentrir t . 
W ä r e die Gehianmasse nu r eine Marksubstanz, eine un-
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brauchte, und vorzüglich da, -wo Âtonie mitgege-
ben ist, so will ich mich der alten Eintheilung 
nähern, und eine sanguinische und pltuitöse 
Apoplexie annehmen; da diese aber nicht für alle 
Fälle passen, so stelle ich noch eine nervöse, 
traumatische und organische Apoplexie auf. Die 

tliätige reiilose Masse, w ie P o r t a l glaubt (Mémoire» 
sux pltisieures maladies, pag. 85- V. 2 . ) , wären die 
Nerveniilicht erregbar, ( B i c h a t. anat. gener. T. i , 
p. 147. ) so könnte man die Gegenwart der Cerebral-
functipnen, ^welche man dç>ch in der nervösen Apo-
plexie wahrnimmt, ganz läugnen; auoli dürfte alsdann 
der Ausdruck apoplectitche Modification des Gehirns 
nicht gebraucht werden, so wenig als Krampf und apo-
plettiscliè Atonie des Gehirns, — Ich ziehe letztere Aus-
drucke dem erstem v o r , wei l sie den Zustand des Ge-
hirns bezeichnen, welcher den Ursachen deï nervösen 
Apoplexie entspricht und der gewöhnlich Folge des 
Krampfes oder der Atonie anderer Theile ist ; aber auçh 
darum sind sie mir l ieber, wei i zugleich die Heil-
art bestimmen , welche die Erfahrung und Beobachtun-
gen für nützlich gefunden haben, 

L u l l i e r s - W i n a l p w (Dict . des sciences inedic. 
Artic. Apoplexie) hat die Apoplexie eingetheilt; 

1 ) in eine i d i o p a t h i s c h e A p o p l . , durch blutige 
oder seröse Ergiefsungen in die Gehirn-Ventrikeln; 

а ) in i d i o p a t h , A p o p l , durch blutige, seröse 
oder purulente Ergiefsungen im Gehirne selbst; 

5 ) in i d i o p a t h , A p o p l , durch Geschwülste; 
4 ) in i d i o p a t h , A p o p l , durch Ueberfüllung der 

Arterien ; 
5 ) in i d i o p a t h , A p o p l . durch Ueberfüllung der 

Venen ; 
б) in i d i o p a t h . A p o p l , durch Ueberfüllung de» 

.Blutes in den Hölen; 
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l e t z t e r e l ä i s t » i c h n o c h i n e i n » a c t i v e t m d p a s -

s i v e n e r f ä l l e n j d i e d r i t t e b i l d e t e i n e a b h ä n g i g e 

G a t t u n g , d i o a n s m e h r e r e n a n d e r n z i u a r o m e n g e > 

• e t z t i s t , w e l c h e e n d l i c h i n a n d e r n A b a r t e n ü b e r » 

g e h e n , -wie n a c h s t e h e n d e T a b e l l e es. z e i g t , 

7 ) in i d i o p a t h i s c h • n e r v ö s e A p o p l . 

8 ) i n s y m p a t h i s c h - n e r v o se A p o p l . ' 

S t a r k (Handbuch etc .) nimmt verschiedene For-

men an , w o b e i er vorzüg l ich die entfernten Ursachen 

berücksichtigt; nämlich: eine Apopl . sanguinea ab 

acrimonia, a transpiratione eppressa, inetastatica, ner-

vosa und consensualis. 

V o n H o v e n (1. c . ) , C o n s b r u c h , H e c k e * thel» 

len sie in «ine sanguinea, serosa, und nervosa ein, 

S p r e n g e l ( I . e . ) nimmt einen N«rvenschlag, eine 

Apoplexie von Anhäufung der Säfte i m Kopfe , und 

einen consensu eilen Schlagflufs an« 

H e n k e theilt sie e i n : 

5 ) in eine Apopl. von örtlichen Ursachen, w e l c h e 

wahrnehmbare Veränderungen der Organisation her-

vorbringen ; 

in eine Apopl. von allgemein wirkenden Schäd-

l ichkei ten, die von einer dynamischen Störung des 

gesammten Organismus und des Gehirns insbespn* 

dere entstanden s ind; diese zerfäl l t ; 

a ) in eine Apopl. hypersthenica, und 

b ) in eine Apopl. asthenica; 

3 ) in eine Apopl . von gemischter Form« 

H a a s « (1, c . ) fahrt die Apopl . auf z w e i Formen 

zurücks 

a ) auf eine Apopl. sanguinea s, pletboiica} 

b ) »u£ ein« Apopl, nervosa t , iromatejialis, 

A , d. V . 
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T a b e l l e 
d e r A b t h e i l u n g e n u n d U n t e r a b t K e i -

I n n g e n d e r A p o p l e x i e . 

I. S a n g u i n i s c h e , 
Aus übermäfsigem Zuflufs des Blutes nach 
dem Gehirn. 

9- Aus gestörtem Rückflufs des Blutes aus .dem 
Gehirn. 

5. Aus beiden Ursachen zugleich, 

II, P i t u i t ö s e . 
1. Schleichend, vermöge allgemeiner Cachexien; 
2. Acut, durch Absatz von Lymphe im Gehirn. 

III. N e r v ö s e , 
1. I d i o p a t h i s c h e , 

A. M i t M a t e r i e . 
a ) mit r h e u m a t i s c h e r Materie, 
b ) — a r t h r i t i s c h e r — 
c ) durch Einwirkung der Gasarten. 
d ) durch Ueberfüllung der Venen. 
e ) wo die Ursache in einer fehlerhaften Beschaffenheit 

der Milch-. Absonderung gegeben ist, 
f ) wo die Ursache im Urin gegeben ist. 
g ) wo die Ursache in den Ausschlägen gegeben ist. 

B. O hne M a t e r i e . 
a) sthenische. 
b ) a s t h e n i s c h e , 

2, S y m p a t h i s c h e : , 
A. M i t M a t e r i e . 

a ) in den Abdominal-Organen. 
b ) • — Brust-Organen. 
c ) - der Peripherie. 
d ) - den Gefäfsen, 

B. Ohne M a t e r i e , 
a ) mit Ursachen im Unterleibe etp_. 

IV, T r a u m a t i s c h e . 
Y, Q r g ^ i i i s c h e , 
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E r s t e s C a p ' i t e 1. 

2. 

Ueber die sanguinische Apoplexie. 

W i e grofs auch die Täuschung seyn mag, 
•welche aus einer falschen Diagnostik der innern 
Ursachen herrorgeht, welche Schwierigkeiten auch 
entgegentreten, hierüber eine richtige Diagnose 
aufzustellen, so ist doch nicht zu läugnen, dafs, 
da alle Krankheiten durch die innern Ursachen 
veranlagst werden, man sie nie übergehen darf» 
weil man nur dann glücklich in der Heilung sein 
kann, wenn man sie richtig zu erkennen und an-
zugreifen weifs. Ist mau gleich bei Behandlung 
der Apoplexie wegen der Schwierigkeiten, sich 
gerade der veranlassenden Ursachen zu bemächti-
gen , unglücklich; so kann das noch keinen Grund 
abgeben, sie gänzlich zu vernachläfsigen. Man 
mufs sich im Gegentheil bemühen, die Zeichen 
die ihr Dasein andeuten, auszuforschen; man 
mnfs dieselben genau verfolgen, und der E i n t e i -
lung einer Krankheit, die man zu behandeln hat, 
eben eine solche Nomenclatur geben, die ihre 
Natur bezeichnet, indem nur dadurch eine me-
thodische, vernünftige und nützliche Behandlung 
zu Stande gebracht werden kann * ) . Bei den 

* ) Thöricht wäre es, hier eine Eintlieilung der Krank-
heiten zu erwarten, wie es die Naturforscher bei der 
Classification der Naturproducte zu tliun pflegen. Diese 
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meisten Fällen von Schlagflüsten wird das Dasein 
einer grofsen Menge Blutes im Gehirn, durch die 
sie begleitenden Erscheinungen, durch die Ursa-
chen die sie hervorbringen, durch die deutlichen 
Resultate der pathologischen Anatomie, and end-
lich, wenn die Krankheit für die Heilung em-
pfänglich i s t , durch die Hei lart , die man ihr mit 
günstigem Erfolg entgegensetzt, deutlich bekun-
det. Die Umstände die sio begleiten, ihre Zei * 
chen werden im zweiten Abschnitt abgehandelt. 

haben lediglich den Z w e c k , jene Producte -zu ordnen, 
oline auf irgend etwas anderes Rücksicht zu nehmen, 
als auf ihren ursprünglichen Charakter. Die Aerzte da-
gegen gehen von einem durchaus verschiedenen Ge-
sichtspunkte aus. Da die Krankheiten nämlich allein 
Folgen der Wirkung einer gröfseren oder ¿¡eringereu 
Anzahl von Ursachen sind, die auf den Organismus wir-
ken, und da sie aus der Reaction des letzteren, die, zu-
jnal in der Apoplexie , nicht immer scharfe Verschie-
denheiten darbietet, entspringen, so können . also die 
Aerzte bei der Eintheilung einer Gattung von Krank-
heiten nicht jene bestimmte Scheidung beobachten, 
ohne die Ursachen zu berücksichtigen. B e i dem Um-
stände, dafs der Verein, die Stärke und die Wirkung 
der letztern, und die Reaction der Organe in unendli-
che, oft nicht zu verfolgende Nuancen differiren, ist es 
ihnen schwer und nicht selten selbst unmöglich, die 
Unterscheidungen zu ergreifen, die bei den natürlichen 
Arten und ihren Abarten vorkommen, Uebrigens soll, 
*us sehr vielen Gründen, der Zweck nicht der sein, sip 
nach Art der Naturforscher zu ordnen, sondern die Aerzte 
sollen sie medicinisch eintheilen, dergestalt dafs mau 
aus der Eintheilung schon die erforderliche Behand-
lung erseheri kann. — W i r wollen z. B . die intermit-
tirenden Fieber annehmen. Ihre Eintheilung in alle«-
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Hier will ich nur anführen, dafs wenn die «an* 
gainische Apoplexie heftig ist, sich öfters die Zei-
chen, nehmen wir blofs anf die Phänomene des 
gegenwärtigen Zustandcs Rücksicht, dadurch ver-
läugnen, dafs die Lebenskräfte unterdrückt wer«-
den, oder dafs ein krampfhafter Zustand verschie-
dener Theile, besonders der Arterien und Capil-
lar-Gefäfse des Gesichts Statt findet. Blicken wir 
aber auf die Anamnese hin, so werden wir fin-
den,, dafs diese Apoplexie vop Reichen begleitet 

gige, dreitägige, viertägige, einfache, zusammenge. 
setzte wird dem Naturforscher, wegen des Einfalls des 
Typus, sogleich sehr gefallen, nicht so dem beobach-
tenden Arzte. Der weifs aus Erfahrung, dafs die Kennt-
nifs jenes Typus ihn in der Behandlung nicht vorwärts 
bringt, und dafs er ohne Berücksichtigung desselben, 
einzig durch die Erwägung der Ursachen, gedachte 
Fieber, theils durch a n t i f e b r i l i a , a n t i s p a s m o . 
d i c a , an t i p h l o g i s t i c a , e m e t i c a u. s. w. rühm-
lichst besiegt. Er wird darnach nur mit stetem Hin-
blick auf die Ursachen, ohne welches die Arzeneikunde 
eine blofse Empirie ist , eine zweckmäfsige Eintlieilung 
bilden, die sich in diesen Fiebern auf die Wirkungen 
ihrer verschiedenen, durch die Erfahrung begründeten 
Heilarten, stützt. Man sagt, eine solche Eintheilung 
würde unzählige Wiederholungen in einer noso]ogi. 
ecken Tabelle verursachen. Aber gäbe es nur Mittel, 
wodurch .in einer allgemeinen Abhandlung alles ver-
eint werden könnte, wenn ein solches Verfahren anders 
als möglich erschiene, so durften die einem solchen 
nosologischen Plan im Wege stehenden Schwierigkeiten 
uns nicht abhalten, eine füv sich da Stehende Kvank-
heitsart so hinzustellen uud zu unterscheiden, dafs man 
dadurch mehr zur düecten Behandlung derselben hin-
geführt werde. 
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war, welche die sanguinische Krankheit offenbar 
zu erkennen gaben. 

Die Ursachen sind nun: 
1 ) Solche, die dem Gehirn zu viel Blut zum-

führen. 
2 ) Solche, wo das Verhältnis des ausströmen-

menden Blutes zu dem hinzuströmenden in 
keinem Gleichgewicht steht. 

3 ) Jene, welche beide obige Wirkungen zu-
gleich herbeiführen. 

Zu den ersteren zählen wir alles, wodurch 
die Circulation beschleunigt wird, als : heftige 
Leibesübungen, ein hoher Grad des Gefäfsfiebers 
und eine zu grofse Thätigkeit des Herzens *). 
V a n S w i e t e n beobachtete, dafs ein Mann beim 
Jagen vom Schlage gerührt wurde **). Alle Tage 
sehen ' wir comatöse Affecto durch die Heftigkeit 
jenes Fiebers hervorgebracht, und öfters bemerkt 
man sanguinische Apoplexien bei Personen, deren 
Herz sehr dick war. So fand man in dem Kör* 
per des berühmten C a b a n i s , der am Schlage 
gestorben war, den linken Ventrikel des Herzens 
Hinsichts des Volumens und der Stärke um daa 
Dreifache grofser als gewöhnlich. Die Scheide-
wand dieser Höhle war über einen Zoll dick, so 
dafs» wie das Bulletin de l'école erwähnt, ein 
sehr merkliches Mifsverhältniis zwischen diesem 

•) Kreyfsig Krankheiten des" Herzens. ï . i, p. 349, 
Berlin 1814. A. d, V, 

**) Commentai-, jj. 1010. N, 5. 



und dem übrigen Körper gleich beim ersten An-

blick wahrzunehmen war. Die Ventrikel de» 

Herzens enthielten 8 Unzen geronnenen Blutes. 

Der Anfall war so heftig, dafs das Septum pellu-

cidam cen;bri gesprengt, und die Hervorragun-

g'jn des Gehirns, so wie die Thalami optici, dio 

Corpora ¡striata in ihrer Substanz desorganisirt 

Waren. Herr L u l l i e r erwähnt eines Falles, 

1*o bei einem Subjecte, dessen Herz sehr volu-

minös und an der Oeffnung des linken Ventrikels 

laneurysmatisch erweitert w a r , eine Ergiefsung 

ins Gehirn statt fand. Die Wände dieses Ven-

trikels waren über einen Fingerbreit stark *). 

S t o l l spricht von einer sanguinischen Apoplexie 

bei einem Koch, dessen Herz um das Dreifache 

gröfser war **). Herr L e g a l l o i s trug der So-

ciété de l'école de médécine zu Paris eine Beob-

achtung über die Apoplexie bei einem Individuo 

vor, wo die Section einen auffallend veränderten 

!Zustand der Stärke des Herzens zeigte ***). 

Man zählt zu den Ursachen, welche die Con-

gestion nach dem Kopfe veranlassen, den W ä r -

anestoif, der auf diesen Theil w i r k t , und D u r et 

versichert, ein Quästör sei, da er sich der Son-

nenhitze zu lange ausgesetzt hatte, und in Folge 

dessen eine Gehirn-Vene gesprengt w a r , an je-

ner Krankheit gestorben f ) . So sah auch ich zu 

*) Jourii. de mèdie, et cliir. V. 16, p. 16. 

**) Rat, medend. V. g. p. 196. 

***) Siehe erste Beobachtung im Anhuige. 

t ) F o d e r e disquisititi, p. 57. 
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Pigne im December 1785 einen gewissen M o r o 

de C a s t e l f r a i ) c o , 55 Jahr alt, im Einschlafen 

sterben. Er hatte etwas mehr als gewöhnlich ge-

trunken; der Kopf war gegen das Kaminfener ge-

neigt. M o r g a g n i hat zwei Leichenöffnungen 

bei Individuen vorgenommen, die, der Sonnen-

hitze zu lange blofs gestellt, vom Schlage gerührt 

wurden. P i s o n erwähnt einen Fall, dem des 

M o r o de C a s t e l f r a n c o ähnlich, und spricht 

von einem Individuum, das während der Apyrexie 

eines intermittirenden Fiebers sich der starken 

Sonneneinwirkung ausgesetzt hatte und den fol* 

genden Tag an einem heftigen Schlagflufs starb. 

T i s s o t gedenkt ähnlicher Fälle» Unter andern 

führt er an, dafs ein Mann, der an einem heifsen 

Tage bei der Sonnenhitze arbeitete, plötzlich vom 

Schlage getödtet wurde *). Ferner thut er zweier 

Mäher Erwähnung, die, als sie mit blofsen Köp-

fen in der Sonne auf einen Heuhaufen eingeschla-

fen waren und von ihrem Cameraden aufgeweckt 

wurden, hin und her taumelten, einige sinnlose 

Worte herlallten und sogleich starben. Er fügt, 

auf Grund der Erfahrung sich stützend, noch hin-

z u , dafs, wenn die Wirkungen des Weine« und 

des Schlafes sich vereinigen, sie sehr schnell 

tödten, und dafs nicht ein Jahr vergienge, wo 

man nicht auf der Strafse Landleute todt fände, 

die betrunken sich in irgend einen W i n k e l hin-

werfen, und an einer Apoplexie als Folge des 

• ) Avis au peuple J. 154« 
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Sonnenstiches and des Weines umkommen. Sehr 
häufig ist diese Apoplexie bei den Landleuten, 
vorzüglich zur Zeit der Ernte, bei Reisenden, 
Fuhrleuten und bei Handwerkern, die bei star-
kem Feuer arbeiten müssen, als bei Glas- und 
Hütten - Arbeitern. Ich habe irgendwo gelesen, 
dafs ein auf dem Kopfe angebrachtes. Yesicatorium 
den Schlag nach sich zog. Der heftige Zorn, 
welcher Congestionen nach dem Kopfe hervor-
bringt, ist nicht selten Ursache vom Schlage. 
Eben so gehört hierher die Apoplexie der b e -
lehrten , die man zu allgemein der Schwäche des 
Gehirns> wclche durch die allzugroise Thätigkeit 
dieses Eingeweides entsteht, zuschreibt» Wie-
wohl die Organe sehr oft durch die Wirkung der 
Thätigkeit geschwächt werden; so stelle ich die 
Frage auf: werden die Arme eines Handarbeiters 
geschwächt, ungeachtet er sich ihrer doch so 
sehr bedient? Sind gerade diese Personen nicht 
robuster und stärker, als jene, die weniger kör-
perlich arbeiten ? — 

Zufälliger Weise bekomme ich das Journal 
de médecine et chirurgie vom Juli 1809 in die 
Hände, und finde darin Seite 65 Bemerkungen 
über das Leben der Herrn F o o q u e t , T a n d o n * 
B r o n c h o n e t und N o ë l sehr ausgezeichnete? 
und dem Studio sehr ergebener Aerzte, die fast 
alle zu derselben Zeit , T a n d o n eines plötzlichen 
Todes und die übrigen am Schlage, starben. — 
Das Nachsinnen ist nichts anderes als eine Aufre-
gung, die öfters eine Blutcongestion nach dem 

Kopfe 
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Kopfe erzeugt* so wie eiö Stich, ein Blasenpfla-
ster das Blut ans einem ganz entgegengesetzten 
Theile des Körpers herleiten. 

Der Wein und der Branntwein > welche die 
Blutcirculation beschleunigen und Blutcongestio-
nen nach dem Kopfe verursachen, sind, wie nicht 
minder der Taback* ) und die warmen Bäder, nur 
allzu häufige Ursachen des SchlagAusses* So sah 
H o f f m a n n einen öojährigen Mann von sangui-
nischem Temperamente, der an einer leichten 
Paralyse l i t t , bei dem Gebrauche eines heifsen 
Bades (des Karlsbader Was se r s ) apoplektisch 
werden. Der Zustand verschlimmerte sich nach 
einem Niesemittel» welches den Kranken selbst 
tüdtete, nachdem es zuvor eine 24 Stunden lange 
andauernde Nasenblutung hervorgebracht hatte. * * ) 
Plethorische und sanguinische Personen sind die-
ser Krankheit nicht so oft ausgesetzt, wenn nicht 
ähnliche Ursachen hinzutreten» Bei denjenigen, 
wo der Schlagflufs nach einer Mahlzeit eintritt, 
geschieht dies nur allzuoft dadurch, dafs die Cir-
culation, welche durch den hinzugetretenen über-
mäfsigen und stimulirenden Chylus vermehrt und 
beschleunigt wird , (eine Folge der Compression 
die der angefüllte Magen auf die Gefäfse des Un-
terleibes , vorzüglich auf die Âorta descendent, 
verursacht,) ihren Gang gegen den Kopf zu ge-
nommen hat. Âus diesen Gründen ict sie so häu-

* ) Tissot L«tt. T.a, p>65, 
**) Fktholog. spec, p. 180. 

M 
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fig bei den gewöhnlich sehr sanguinischen Last-

trägern , bei Trinkern, starken Essern, wo der 

Reiz nach dem Kopfe zur Ursach« der activen 

Haemorrhagien und des heftigen Fiebers wird *). 

Eine der häufigsten Ursachen dieser Art des 

Schlagflusses, als Folge der Congestioil nach dem 

Kopfe, ist der Zuflufs der Säfte des ganzen Blut-

gefäfssystems gegen das Gehirn zu ixnd ihr Zu-

sammentreffen in demselben; Denn diese Krank-

heit zeigt sich sehr oft zu einer Zei t , wo die 

Constitution und die geringste Ursache den Zu-

f l u f s der Säfte nach jenem Theile hinleiten, und 

wo man eine Menge GehirnafFecte vorfindet; dies 

kann man in der Beschreibung der Constitutio-

nen dargethan finden. 

W a s nun die Ursachen anbetrifft, die den 

Rückflufs des Blutes aus dem Gehirn verhindern, 

so bemerkt B i e h a t sehr richtig, dafs es eine 

Art von Absterben des Gehirns ist, welches da-

von abhängt, dafS def Ventrikel und das Hetz-

ohr, mit venösem Blnte angefüllt, nicht im Stande 

sind, jenes FluidUm mehr aufzunehmen. Dies ist, 

sagt e r , da der Fall, wo alle Jugülarvenen unter-

bunden sind, das Blut daher nothwendiger Weise 

stockt, oder selbst nach dem Venensystem des 

Gehirns steigt. 

Auf diese W e i s e hört die Wirksamkeit die-

ses Systems auf , indem es sowohl durch clias zu-

* ) M o r g a g n i erwähnt sieben Apoplexien bei Last-

trägein. 
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rückfliefsende rothe Blu t , als auch durch das 
hinzuströmende schwarze Blut comprimirt wird. 
D e r e l i n c o u r t , welcher äufserst genaue Beob-
achtungen über die Unterbindungen der Gehirn-
Venen gemacht ha t , sagt: unterbindet man bt i 
einem Hunde nur die eine Jugular - Vene, so lei-
det das T,hier, unterbindet man sie beide, so ist 
es krank, die Respiration wird röchelnd, der 
Hund schwillt a n , wird ro th , hat Schaum vor 
dem Munde und erstickt *) . Die Peripneumonie 
und das Asthma, welche in der Hohlvene den 
Ausflufs des schwarzen aus dem Gehirne flief*en-
den Blutes hemmen, führen nicht selten soporöse 
Krankheiten, ja sogar Apoplexien herbei ; wie 
auch Polypen, die den Rückilufs des Blutes aus 
dem Gehirn s tören, diese Krankheiten ebenfalls 
erzeugen. So fand S a l i u s D i v e r s u s bei einem 
»4jährigen, am Schlage gestorbenen Mädchen 
einen grofsen Polypen in der Hohlvene; M o r -
g a g n i traf einen ähnlichen im Herzen und in 
den grofsen „Gefäfsen eines Geistlichen. Dieser 
grofse Arzt erwähnt eines Mannes, der gerade, 
da er seine Nothdurft verr ichtete , vom Schlag» 
gerührt und getödtet wurde. Hier verhinderten 
wahrscheinlich die tiefen Inspirationen und die 
Compression der Unterleibsmuskeln den Rückfluf« 
des Blutes aus dem Kopfe. V a l s a l v a hat ähn-
liche Fälle beobachtet, und beweiset jene Ergie-
fsung ins Gehirn aas Leichenöffnungen. Man 

•) Ha 11 er Anaiecr, in init.it, Vol. 5. p. 177. 
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